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fair zur Umwelt

fair zum Wasser

fair zu Menschen
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FAS 29.11.09

Gut für Umwelt

und Geldbeutel
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1 m3 weniger Warmwasser bringt

Einsparungen von

 35 kWh Energie

 17,5 – 24,5 kg CO2
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Tom Koenigs

1993 bis 1997 Stadtkämmerer

1989 bis 1999 Dezernent für Umwelt, Energie und Brandschutz

der Stadt  Frankfurt am Main
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Einspar-Beispiel FAZ
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10 - 20% 20 - 30 % 30 - 40 % 40 - 50 % > 50 %

Übersicht

Kundenerfolge bei Einsparung von

Wasser-, Abwasser- und Energiekosten

12 %

17 %

32 %
33 %

6 %

Einsparungs-

erfolg
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2) Hotel in Bonn

Jährliche Einsparung: 2.145 m3 = 13.900,- €

davon Energieeinsparung: 6.400,- €

Einmalige Investition: 3.500,- €

Amortisationszeit: 0,3 Jahre

CO2-Minderung ca. 39 t/a

1) Alu-Gießerei und Produktion

Jährliche Einsparung: 7.800 m3 = 43.900,- €

davon Energieeinsparung: 17.600,- €

Einmalige Investition: 46.200,- €

Amortisationszeit: 1,1 Jahre

CO2-Minderung ca. 70 t/a

Einspar-Beispiele summarisch 1
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Einspar-Beispiele summarisch 2

3) Lack- und Farbenfabrik in Stuttgart

Jährliche Einsparung: 1.700 m3 = 9.300,- €

davon Energieeinsparung: 2.500,- €

Einmalige Investition: 25.000,- €

Amortisationszeit: 2,7 Jahre

CO2-Minderung ca. 15 t/a

4) Leasinggesellschaft in Bad Homburg

Jährliche Einsparung: 4.000 m3 = 18.800,- €

davon Energieeinsparung: 3.600,- €

Einmalige Investition: 40.500,- €

Amortisationszeit: 2,2 Jahre

CO2-Minderung ca. 22 t/a
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Einspar-Beispiele summarisch 3

5) Seniorenheim in Stuttgart

Jährliche Einsparung: 760 m3 = 5.200,- €

davon Energieeinsparung: 2.300,- €

Einmalige Investition: 980,- €

Amortisationszeit: 0,6 Jahre

CO2-Minderung ca. 14 t/a

6) Klimageräte-Hersteller in Hamburg

Jährliche Einsparung: 1.800 m3 = 11.500,- €

davon Energieeinsparung: 3.600,- €

Einmalige Investition: 10.600,- €

Amortisationszeit: 0,9 Jahre

CO2-Minderung ca. 22 t/a
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duschköpfe



© Frank Pelzer e.K.

Einspar-Potential durch elektronische 

Selbstschluß-Dusche
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Elektronische Selbstschluss-Duschen
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

 Elixiier
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Einspar-Potential durch ELIXIIR

• Verbrauch: 6 l/min.

• Wird einfach zwischen Duscharmatur

und Duschschlauch montiert

• Kann mit ätherischen Ölen und

Düften betrieben werden.

Dadurch ergibt sich eine Hautpflege,

Eincremen nach dem Duschen ist

überflüssig.
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Einspar-Potential durch ELIXIIR

Abbildung: Elixiir mit Body Oil
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren
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Spar-Perlator

Verbrauch normale Perlatoren:

12 – 15 l/min

Verbrauch Spar-Perlatoren:

9 l/min

6 l/min

3 l/min
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 Sensor-Armaturen

Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren
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Einspar-Potential durch Sensor-Armaturen

Ob in Ihrem Büro, in öffentlichen Toilettenanlagen, in Arztpraxen, Hotelzimmern oder in Werkstätten. Der Vergleich einer Standard-Armatur mit einer intelligenten 

Sensor-Armatur von Freimuth Wassertechnik macht deutlich:

Bei gleicher Waschdauer sparen Sie bis zu 85 % wertvolles Trinkwasser. Ein Gewinn für Sie und die Umwelt !

Durchfluss mit Standard-Armatur Durchfluss bei Sensor-Armatur mit Sparperlatot
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Sensorarmaturen
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren

 Sensor-Armaturen

3) beim WC:  Spül-Stopp
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WC Spül-Stopp

sollte nur bei Tiefspül-WCs eingesetzt 

werden !

einfacher Einbau in Spülkästen

Reduzierung der Spülmenge von i.d.R. 9 

Liter auf 6 Liter oder weniger
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren

 Sensor-Armaturen

3) beim WC:  Spül-Stopp

4) beim Urinal: Wasserlose Urinale
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Wasserlose Urinale

 100 % Wassereinsparung

(= ca. 4 l/Spülung)

 keine Chemie

 kein Urinstein

 leichte Reinigung



© Frank Pelzer e.K.

Am Beispiel eines Lokals in Berlin sollen die Ersparnisse durch den Einsatz eines 

wasserlosen Urinals verdeutlicht werden.

Grundannahmen: 

• Wasser- und Kanalgebühr [€ / m³] = 6,14 €

• Anzahl der Urinale = 2

• Spülvorgänge [Benutzungen / Tag] = 80 / Urinal

• Wasserdurchfluss [Liter/Spülvorgang] = 4 Liter

• Anzahl der geöffneten Tage / Monat = 25

Berechnung:

• 2 Urinale x 80 Spülvorgänge = 160 Spülvorgänge / Tag

• 160 Spülvorgänge x 4 Liter Wasser = 640 Liter verbrauchtes Wasser / Tag

• 640 Liter / Tag x 26 Tage = 16.000 Liter verbrauchtes Wasser / Monat

• 16.000 Liter / Monat x 12 Monate = 192.000 Liter verbrauchtes Wasser / Jahr

• 192.000 Liter / m³ x 6,14 € = 1.178,88 € Wasserkosten

 1.178,88 € Wasserkosten, die mit den wasserlosen Urinalen einzusparen sind.
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren

 Sensor-Armaturen

3) beim WC:  Spül-Stopp

4) beim Urinal: Wasserlose Urinale

5) beim Kalkschutz:  chemiefreier Kalkschutz
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Chemiefreier Kalkschutz ist 

praktizierter Umweltschutz

 kein Einsatz von Chemie (Salz o.ä.)

 keine Verschwendung von Wasser zum Rückspülen

 ca. 60 – 100 m3 Wasser + Abwasser pro t Salz

 Calcium bleibt im Trinkwasser

 als gesundes Mineral

 als Haupt-Geschmacks- und Farbstoffträger
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Chemiefreier Kalkschutz: Einspar-Beispiel Schlachthof

Problemstellung: Verkalkung der Wärmetauscher und des 

Kühlturms trotz chemischer Wasseraufbereitung

Problemlösung: Ersatz der Entkalkungsanlagen durch 2 chemie-

freie Kalkschutzanlagen

Ergebnis: Einsparung von ca. 4,2 t Regeneriersalz

Einsparung von ca. 2.500 m3 Rückspülwasser

Einsparung der regelmäßigen Wartungsarbeiten

an den Wärmetauschern

Einsparung insgesamt: > 8.000,- € pro Jahr
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Chemiefreier Kalkschutz: Einspar-Beispiel Fa. EHEIM 

Problemstellung: Trotz relativ weichen Wassers (12° dH) kam es 

im Kühlkreislauf der 26 Kunststoff-Extruder 

laufend zu Störungen wegen Ablagerungen in 

Schmutzsieben und Kühlkanälen der Gießformen

mit 2 – 3 Maschinenstillständen pro Schicht

Problemlösung: Einsatz von chemiefreien Kalkschutzanlagen

Ergebnis: Seit Einbau der chemiefreien Kalkschutzanlagen

1999 und auch bei der Produktionserweiterung 

2006 um 9 Extruder keinen

Maschinenstillstand wegen Kalkablagerungen.
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren

 Sensor-Armaturen

3) beim WC:  Spül-Stopp

4) beim Urinal: Wasserlose Urinale

5) beim Kalkschutz: chemiefreier Kalkschutz

6) beim Frischwasser:  Regenwassernutzung
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren

 Sensor-Armaturen

3) beim WC:  Spül-Stopp

4) beim Urinal: Wasserlose Urinale

5) beim Kalkschutz: chemiefreier Kalkschutz

6) beim Frischwasser:  Regenwassernutzung

7) beim Abwasser:  Abwasseraufbereitung
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Einsparmöglichkeiten

1) beim Duschen:  Spar-Duscher

2) beim Waschbecken:  Spar-Perlatoren

 Sensor-Armaturen

3) beim WC:  Spül-Stopp

4) beim Urinal: Wasserlose Urinale

5) beim Kalkschutz: chemiefreier Kalkschutz

6) beim Frischwasser:  Regenwassernutzung

7) beim Abwasser  Abwasseraufbereitung

8) beim Warmwasserbereiten: HeTri
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Einspar-Potential durch HeTri

HeTri = dynamische Warmwasserbereitung über 

mikroprozessorgesteuertes leistungsangepasstes 

primär- und sekundärseitiges Energiemanagement 

Vorteile (kleine Auswahl)

Herkömml. WW-Bereitung HeTri

Wasserspeicherung 1000 – 5000 l Bedarfsgerechte WW-Bereitung

mit Bereitschaftsverlusten kein Bereitschaftsverlust

Legionellenschutz nur durch passiver und aktiver Legio-

Hochheizen auf 70°C erreichbar nellenschutz vorhanden

Verkalkung und Reinigung keine Verkalkung

hohe Wartungskosten keine Wartungskosten

Hohe Kosten Erhebliche niedrigere Kosten

- Anschaffung, Gebäudetechnik - Einsparung ca. 17.000,- €

- Wartung, Betriebskosten, Fläche - Einsparung ca.   4.500,- €/Jahr



© Frank Pelzer e.K.

Wußten Sie schon, dass...

• rund 70 % der Erdoberfläche mit Wasser bedeckt ist ?

• aber nur 2,5 % auf Süßwasser entfallen ?

• davon 87 % in den Eiskappen der Pole, in Gletschern und 

in der Atmosphäre gebunden sind

• und nur 0,3 % des gesamten Wassers als Trinkwasser 

nutzbar sind ?
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Fazit: Wassersparen ist sinnvoll,

ökonomisch und ökologisch !



© Frank Pelzer e.K.

für Ihre Aufmerksamkeit !

Es gibt eine Untersuchung der American Psychological 

Association über das Verhalten von Zuhörern bei einem 

Vortrag.

Ergebnis:

18 % hören dem Redner zu

25 % haben erotische Gedanken

57 % denken an etwas anderes

../Ecofit Walldorf 09/FX Sounds - crowd applause.mp3
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Die neue Trinkwasserverordnung

• Wozu ?

• Was ist neu ?

• Welche Auswirkungen hat das ?
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Trinkwasserepidemien des 19. und 20. Jahrhunderts
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TwVO 2001 – in Kraft seit 1.1.2003

 Neuregelung der Verantwortlichkeiten für die Qualität des Wassers

 § 3: Jeder, der Wasser für den menschlichen Gebrauch bereitstellt 

oder verwendet, unterliegt einer Eigenverantwortung

Alte TwVO vom 05.12.1990

Definition Trinkwasser:

Trinkwasser und Wasser zur 

Zubereitung von Speisen.

Verantwortlich für Qualität:

Wasserwerk bis zur 

Übergabestelle

Betroffene Leitungssysteme:

Im Prinzip nur die Wasserleitungs-

systeme der Wasserwerke.

Neue TwVO seit 01.01.2003

Definition Trinkwasser:

Trinkwasser und Wasser zur Zubereitung von Speisen.

Wasser für Körperwaschungen, zum Geschirrspülen, 

zum Wäsche waschen und zum Spülen aller Dinge, die 

mit dem Körper in Berührung kommen.

Verantwortlich für Qualität:

Wasserwerk bis zur Übergabestelle

Besitzer des Wasserleitungssystems bis zu jeder 

Entnahmestelle.

Betroffene Leitungssysteme:

Wasserleitungssysteme der Wasserwerke.

Alle Wasserleitungen in privaten und öffentlichen 

Gebäuden, Tanks, Tankwagen, Systeme in Bussen und 

Bahnen, in Schiffen und Flugzeugen
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Trinkwasserproben

Die Häufigkeit der

Untersuchungen ist in Abhängigkeit 

des Wasserverbrauches

vom Gesetzgeber festgelegt.

Menge des in einem 
Versorgungsgebiet 
abgegebenen oder 

produzierten Wassers in 
m³/Tag 

Routinemäßige 
Untersuchungen 

Anzahl der Proben/Jahr 

 

Periodische 
Untersuchungen 

Anzahl der Proben/Jahr 

 

< 3 1 
oder nach § 19 Abs. 5 und 6 

1 
oder nach § 19 Abs. 5 und 6 

> 3 < 1 000 4 1 

> 1 000 < 1 333 8 

> 1 333 £ 2 667 12 

> 2 667 £ 4 000 16 

> 4 000 £ 6 667 24 

> 6 667 £ 10 000 36 

1 
zuzüglich jeweils 1 
pro 3 300 m³/Tag 

(kleinere Mengen werden auf  
3 300 aufgerundet) 

> 10 000 < 100 000 3 
zuzüglich jeweils 1 
pro 10 000 m³/Tag 

(kleinere Mengen werden auf 
10 000 aufgerundet) 

> 100 000 

36 
zuzüglich jeweils 3 

pro weitere 1 000 m³/Tag 
(kleinere Mengen werden auf 

1 000 aufgerundet) 

10 
zuzüglich jeweils 1 
pro 25 000 m³/Tag 

(kleinere Mengen werden auf 
25 000 aufgerundet) 

 

Die Unterlassung der

Untersuchungen kann i.V.m. dem 

Infektionsschutzgesetz als 

Ordnungswidrigkeit geahndet

werden. In Fällen fahrlässigen

oder vorsätzlichen Handelns oder

der Verbreitung von Krankheits-

erregern (z.B. Legionellen) ist

diese ein Straftatbestand gemäß

§74 des Infektionsschutzgesetzes.


